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Dıspens ungültig Ehe guültiıgz Eın Pfarrer Wwird das SEC1NeEeT“
Pfarre gelegene Spital Tau ge  en die ihm außer der
Beicht erzahlt daß S1e unmıttelbar VOT lebensgefährlichen
Operation ST und ihre Gewissensangelegenheit Ordnung
bringen mochte. Vor Jahren abe S1e als Katholikın TOTe-
stanten, un ZW arlr Jlediglich VOTL dem evangelischen Seelsorger
e1Irate Kinder Aaus dieser Verbindung N1IC. vorhänden
MI1T. Ruücksicht auftf 1n vorgeschrittenes Lebensalter (D0 Jahre) N1C!
mehr erwarten Ihr Mannn Se1 bereıt VOT dem katholischen
Pfarrer und ZW 1 Zeugen die onsenserklärung wıederhnolen
SO bittet also die RTau pendun der hl akramente der uße
un des Jtars und Konvalidation der Ehe.

Der Pfarrer ist Der den Fall, der glücklicherweise nicht alle
Tage vorkommt, was betroffen. Eın etwalges Nsuchen beim.
zuständigen Bischof 1sStT. wegen der Kurze der eit ınd der Dring-
lichkeit der Operation N1IC mehr mögliıch. Schließlich glaubt
ach eiNısem achdenken, den all sich zurechtgelegt haben
Die Tau braucht 1Ne Dispens VO  5 mM1xta relig10 Von der For-
erung der Kautelen (can glaubt der Pfarrer vorliegenden

absehen konnen Die Tau 1St urch den Eheabschlu VOTL
dem akatholischen Religionsdiener der dem Bischof reservlerten
Exkommunıkatıon verfallen (can Der Pfarrer 1S% überzeugt
die erforderliche Dispens- un bsolutionsvollmacht nicht
eSIIzZEM prasumıilert S1C aber da Dbel nsuchen die (;e-
währung HEG den Bischo{f sıcher erwarten S@1 So WIird die
TAau MI1 den Sakramenten der Buße und des Altares versehen
und die Ehe He Konsenserneuerun VOTLT dem Pfarrer un:
Zeugen konvalidiert ber den ganzen Vorgang Derichtet der
Pfarrer das bischöfliche Ordinariat und bittet nachträgliche
Dispens V  5 m1xta religio bzw nachträgliche Vollmacht ZU BHe-
ung der Zensur Hat der Piarrer reC gehandelt?

1Ne bloß rasumı1erte Vollmacht 1st keine wahre Vollmacht
Gerade solche prasumierte Vollmachten Aaus der Welt
chaffen nat der kirchliche Gesetzgeber für bestimmte
direkte Vollmachten S  X  egeben SO ann nach Ca 1044 der Pfarrer
urgente MOTIIS periculo 1NeSs Brautteıjules unter W  n Oraus-
seizungen VOILl e1 VO  5 hehindernissen, darunter auch
VOon mM1ıxXta religlo, jedoch 1Ur praestitls CONSUuEeTIS caution1ıbus dis=
PENS1IECETCN Diıie VO  ( uNnseTem Pfarrer vorsgenomMmMeENeEe Dispens Wa  H$
also schon deshalb ungültig, weil VO  w} den Kautelen des Ca  5 1061
(Sicherung der katholischen Kindererziehung USW.) sa Wenn

vorliegenden angeblich keine Nachkommenschafft mehr-
erwarten War hätten Cdie autelen leichter VO  e den

Parteien geleistet werden konnen Dalß die Kautelenleistung ZU  F
Gültigkeit der Dispens notwendig 1ST erg1bt sich Aaus dem Kontext
der Vollmacht und Aaus der ausdrücklichen rklärung des Ofi=
CL1UM, Jäanner 1932 XIV: dispensationes hu1lus-
mMoOodi q impertiantur, 111851 praestitis antea nupturientibus
CautlonıDus 1DSa dispensatio s1t DIOLSUS nulla et invalida.

Die VOo Pfarrer veranlaßte Ehekonvalidation War aber TOtTZzZdem
gültig, weil mixta religio Jediglich eın Kheverbot, eın dirimie-
rendes hnhehindernis ist. Also Dispens ungültig Ehe gültigEıner nachträglichen Behebung der Zensur, WI1e der Pfiarrer meint,bedarf N1IC. Nach Can 292592 annn der Beichtvater ohne eson-
ere Vollmacht per1iculo mortis poenitentis VO  ® jeder Ziensur-
lossprechen, un es besteht IT Falle CENSUrCa ab homine
(von kirchlichen. Amtsinhaber, nicht V OI objektiven



verhängten Zensur) und bei eiher in ganz besonderer Weise dem
ApDnostolischen Stuhl reservierten Z en sSur {Ur den Pönıtenten inner-
alb VO  ®} ch ach erlangte Genesung die Pflicht, sich
den Bischof, DZW. Apostolischen wenden und etwalgen
Weıiısungen derselben nachzukommen. Die ın stehende Ziensur
hat N1C diese Eigenschaf{it, sondern IST VO: objektiven ec|
lediglich dem Bischof reservliert. er entfällt ıer ach g_
waährter Absolution durch den Baeichtvater eine weltere
Dieser Rekurs, der allerdings ach Can 29254 be1l Absolution VOLL
Zensuren, wWwenn keine Todesgefahr des Pöniıitenten vorlag,
geschrieben 1ST%, scheint dem Pfarrer 117 Unterbewußtsein gewesen

sSe1in. IMS waäare praktisch, WeNnNn qauf Pastoralkonferenzen Ofters
die Tragweıite der Call. 1044 und 7952 esprochen würde.

(S57TA7Z.: TOof. Dr Johann arıng (}

Mitteilungen
Ein Wort für die Muttergotftesverehrung. Im Frömmigkeitsleben

hat INan mıit sehr berechtigten Gründen schon SEe1IT Jahren eine
christozentrische Einstellung gefordert un durchzuführen gesucht.
amı ist Der 1nNne richtig verstandene Heiligenveren: durch-
aus nıCc unvereinbar. In besonderer W eise g1ilt das auch VO:  5 der
Muttergottesverehrung

nNnacnaıs sSe1l bemerkt, daß die ırche selbst sicherlich niemals
4Cden christozentrischen edanken aus dem Blick verloren hat Im

dvent Wird das „Suffragium de omnıbus Sanctis unterlassen,
ebenso Vom Passionssonntag al 1n der anzen Osterzeit StiEe STa
des Sumfragiums die Commemorat1io de Cruce. Und sind n1ıC aıe
Schlußantiphonen ganz aC| dem Geist der Festzeiten gehalten?
Man vergleiche doch, W1e schön S1Ee den Abschnitten des Kirchen—_-jahres angepa. sind!

Wır können auf die Homiliıe des hl Beda hinweisen, die eın
gewichtiges Wort enthält. 1ese Homilie (im 0oMM. V.M.)
schließt 1m revıer mıit dem Z „inde MU. beatlor, qu1a
Ejusdem (Christi) SCINDECT amandı CUSTOS . manebat aeterna‘ Sie
WAaC. T  er die 1e T1ISTUS behütet S1e ın NSeTrem
Herzen. Die Wahrheit dieses Satzes hat die Geschichte der Kirche
17 einem großen Bewels erhärtet. nNnsere getrennten Brüder en
Marıa grundsätzlich abgelehnt, un Was 1S1, aus T1STIUS geworden?
Die Huterın der 1e inhm hat nicht mehr wirken können,
und ist das ild des Herrn verblaßt. Was hat doch die negaftıyve
T1itLk AUusSs ihm gemac. Einen betrogenen etrüger, alles,
eın Gottmensch mehr! Darum erschaoll VL Jahren (viele werden
sıch NOC erinnern) aus dieser Erschütterung eraus der Ruf „Wir
muUussen die Mutter. zurückholen!‘‘ (5anz recht; s1e ist a1ıe „CUSTOS
amandı Christi“!

Alle ihre Herrlichkeite stammen Au der 'atsache, daß s1e ZuUrC
Mutter des YTlOSsers Qauserwählt wurde Was S1e ist, drückt
eiwa deutlichsten die Sekret der 1gl ihrer Himmelfahr auS.
‚UU aM dCc:  15CO de praesenti saeculo transtulisti, ut DPTLO CCcatıs
nOostris apud Te fiducialiter intercedat“ Die Fürbitterin f{ür
„yANIMMC Sünder‘‘, die Ausspenderin er Gnaden! Die Feierlichkeiten
1n Fatıma, die Botschafit des Heiligen aters, die durch ihn erfolgte
el. der Menschheit Marıa (1942) das es zelg dem
modernen enschen, welches Gewicht der Marienverehrung be1l-
zulegen 1st. Das Christozentrische verliert nichts dabel; S1e 1ST die


